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rnfett. Sm ©onberbunböfetbjug fommanbirte er ben

rechten glügel ober bic erfte ©ioifton ber großen
Slrmee ttnb lööte feine fcpwierigc Slufgabe mit großem

Salent unb ber ipm eigentümlichen Energie,
©eine Siebtingöwaffc blieb bie Äapatlcric, ber er in
feiner Sugenb angehört hatte. Mit ber neuen

Militärorganifation würbe er jum fpejieüen Äommaubo
nnb jur Beattfftcptigtfng biefer Saffc berufen, in
welcher ©teüung er mit jugcnblicpcm Eifer arbeitete.

Slucp ati militärifeher ©cpriftfteüer hat fta) SRtf-

liet mannigfach unb mit ©lücf oerfuebt. Sir erinnern

an feine SRetation: Fribourg, Valais oü la
premiere Division. — Vues sur la Cavallerie suisse
etc. — ebenfo nahm er tbätia, Sheit an biefem Blatte,
lai ibm mehrere feiner gebattoollften Sluffäße oer-
banft.

©ie Slrmee fteht trauernb an bem offenen ©rabe
unb fcpwer mag audj bem iptngefcpicbencn lai ©djeiben

gemorben fein in einem Momente, wo lai Ba-
terlanb mepr ati je feineö ©eifteö unb feineö ©egeu
beburft hat.

Sfcodp einmal „furje unb lange $au&t$en".

©auf, lieber H. H. für Peine „anbere Slnftdjt."
Sir, Sefer ber Mititärjeitung, unb namentlich Ue

Slrtiüerieofftjicrc haben baburcp Mancpeö erfahren,
wai biöher nur ben Eingcmeiptftcn befannt war,
unb lai ift fchon oiel wertp.

©ic ©cbwrijer*Strtiüerie fetbft aber bat baburcp
ben großen Bortheit erlangt, baß bie Borjüge unb
Mängel ber beiben Slrten einer fepr wichtigen ©at-
tung unferer ©efebüfee unb bic «Rotpwcnbigfeit pon
Slbbülfe ju einer weit grünbttdjern Befprccbung
famen, alö eö bisher meines Siffenö ber ^aü wat.
Mein 3wecf ber Belehrung unb Per gorberung ber
Sabrbett tft erreicht.

Ertaube mir nun um ber Bacbe felbft mitten bet*
oorjupebcn nicht fowoht worin tu mid) mtßoerftan-
beft (wie j. B. laf ich oon einem fcpleajten Saufcp
fpreebe, bie furjen ipaubipen in alten gäüen unb
unbebingt — ben langen porjicpe), afö worin wir
eigentlich einig ftnb, unb wai alö Ergebniß iber
Besprechung betraeptet werben fann, mit
Beifügung einiger golgerungen, bic tu faum beftreiten
wirft.

0 Sänge £aubtßen haben ftaepere, beftreiepenbere
Bahn, geringere ©eitenabweichnngen, größere ©toß-
fraft.

baben liei Äanonen nicht in noep weit höherem
Maße?

Särc eö nicht ©ünbe, Ut 3eit unb ben weit foft*
bareren, febwerer ju erfeßenben ©cpteßbebarf ber
langen £aubißen ju perfajwcnben, unb ftdj übrigenö
ber niept genug heroorjuhebenben ©efabr beö einft.
weilen noa) fo häufigen unb in entfebeibenben Slugcn-
blirfen fo utipeitooüen Berlabung (burch Umbrehen
ber Patrone) auöjufeßen, wo man mit Äanonen ben
gleichen 3wcd weit einfacher, wohlfeiler, fcptieücr,
fteperer erreiepen fann?

2) ©er Borjug beö wtit fepärfern Äartärfcpfa)uf*
fcö wirb unbebingt ben langen ipaubipen getaffen.

Slber ift bai Äartätfcbfeucr nidjt bloß ein Rotf)*
webrmittcf für jebcö ©cfcpüß? unb foü eö bcßbalb
nicht bloß in untcrgcorbnctcm Maße in grage
fommen? Sff nicht oietmepr oor Slüem baö Äugel- unb

©ranatfeuer in Betracht ju jiepen, um ftcb über bie

3wecfmäßigfeit einer ©efcpüßart ju entfepetben?

Sirb lai Äartätfcbfeucr bäuftg oorfommen, wo Ut
Bebecfung mit ben £anbfeuerwaffen ihre Bftidjt
tbut?

3) Ebenfo entfepieben ift ber Borjug ber Braudj-
barfeit für Äartätfcpgranaten.

©ic oben ju 2) erhobene grage wirb aber auch

hier wieberhott? obenbrein frage icp: Serben bie

fehr bettle Sempirung ber Äartätfchgranaten unb
bie labei oorfomwcnben Mißgriffe im gelbe ben

Sertb biefer ©efepoße nicht fo bebeutenb permin*
bem, laf ihr ©ebrauep in Itn meiften gäüen atö bie
foftfpicfigfte Bergcubung ftatt beö Boüfugelfcpuffe*
erfcheinen wirb?

4) „©te lange £aubipc", fagte icb fepon in «Rr. 68,
„ift gcgenjicpenbe 3iele, in benen ihre ©ranate fte*

den bleibt, ein gar oorjügticb wtrffameö ©cfcpüß."

5) Bei bem jeßigen 3uft<*nb ber ©inge ift bie
Sabeweife ber langen £attbtßen bei mittlerer uttb
fdjwacper Sabung ein großer «Raeptpeit.

Sa) gelje fo weit, laf in meinen Slugen biefer
Stacptbeil beinahe aüe Borjüge überwiegt. Bo oft
id) ben ©epießübttngen mit taugen $aubißen
beiwohnte, ging bei biefen Sabungen minbeftenö ein
Biertel, oft ein ©rittet, häufig Ue bälftt ber 3eit,
mit oergeblicbem Entjünben mehrerer Bränbercpen,
(©cplagröbren), Slbwartett ber Sirfung nnb enblicb

bem bttaui* unb Steberpinetnbringen faum
cingefeßter unb oerfagenber Batronen oerloren. Sft
bieö auf bem Uebungöptaß höcpft ärgerlich, fo fann
eö im gelb bie aüerbitterften Bertcgenpeiten bereiten

unb ber Mannfchaft aüeö Bertrauen ju biefer
Saffe benehmen.

6) Tutet) lai Cuedfübttbal unb richtige Segung
beö ©chwerpunftö ber ©ranate ließe ftcp bie ©icberheit

unb Sirffamfeit unferer teictjten £aubißen,
wie fte ftnb, bebeutenb permehren.

Sd) füge bei: bie Bornahme beöOuecfftlberbabeö
ift eine in ben 3eugbäufcm leicht tpunlicpe ©aepe.
©ollen auep unfere ©ranaten conccntrifcp fein,
fo ftnb fte cö wunbcrfeltcn, fonbern meift mehr ober
weniger egeentrifep.

©er Unterricht bejüglicb ber ©chwcrpunftlagc ift
wohl eben fo leicht ali übet lai Sempircn ber Aar*
tätfepgranaten unb j. B. über lai ©epießen mit
ungleich hohem ©tanb ber SRäber.

Sarum wiü man beilei nicht einführen? Etwa
ber alten Mobc wegen?

7) ©er größtmögliche Einfaüöwinfel (Mörfer-
natur) wirb bei ben furjen ipaubipen immer größer
fein, ali bei ben langen.

Seh füge beii Unfer Sanb erforbert Surfe in po*
pem Bogen mehr, atö irgenb ein anbereö, olfo aua)
mepr furje ipaubipen.
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rufen. Im Sonderbundsfeldzug kommandirte erden
rechten Flügel oder die erste Diviston der großen

Armee und lööte fcine schwierige Aufgabe mit gro.
ßem Talent und der ihm eigenthümlichen Energie.
Seine Lieblingöwaffe blieb die Kavallcrie, dcr er in
feiner Jugcnd angehört hatte. Mit der neuen Mili.
reorganisation wurde er zum fpeziellen Kommando
und zur Beaufsichtigung diefer Waffe berufen, in
welcher Stellung er mit jugendlichem Eifer arbeitete.

Auch als militärifcher Schriftsteller hat stch Rilliet

mannigfach und mit Glück verfucht. Wir erinnern

an feine Relation: rridour^, Valais oü la pro-
mierv Division. — Vues sur la Onvslleri« suisse
et«. — ebenfo nahm er thätig Theil an diefem Blatte,
das ihm mehrere seiner gehaltvollsten Aufsätze ver-
dankt.

Die Armee stcht trauernd an dcm offcncn Grabe
und schwer mag auch dcm Hingeschiedenen daö Schei,
den geworden scin in einem Momente, wo daö Va.
terland mchr als je feines Geistes und fctncS Degen
bedurft hat.

Noch einmal „kurze und lange Haubitzen".

Dank, lieber U. U. für dciue „andcrc Ansicht."
Wir, Lcser dcr Militärzcitung, und namentlich die

Artillcrieofsizicre haben dadurch Manches erfahren,
was bisher nur dcn Eingcweihtstcn bekannt war,
und daö tst fchon viel wcrth.

Die Schweizer-Artillerie felbst aber hat dadurch
den großen Vortheil erlangt, daß dle Vorzüge und
Mängel der bciden Arten einer fehr wichtigen Gattung

unfcrcr Gcfchützc und dic Nothwendigkeit von
Abhülfe zu ciner weit gründlichern Befprechung
kamen, als eS bisher meines Wissens der Fall war.
Mein Zweck dcr Belehrung und dcr Förderung der
Wahrheit ist erreicht.

Erlaube mir nun um der Sache fclbst willen her.
vorzuhaben nicht fowohl worin du mich mißverstan.
dest (wie z. B. daß ich von eincm fchlechtcn Taufch
spreche, die kurzen Haubitzen in allen Fällen und
unbedingt — dcn langen vorziehe), als worin wir
eigentlich einig sind, und was als Ergebniß Iber
Besprechung betrachtet werden kann, mit
Beifügung einiger Folgerungen, die du kaum bestreiten
wirst.

l) Lange Haubitzen haben flachere, bestrcichcndcre
Bahn, geringere Seitenabweichungen, größere Stoßkraft.

Haben dies Kanonen nicht in noch weit höherem
Maße?

Wäre cS nicht Sünde, die Zeit und den weit kost,
bareren, schwerer zu ersetzenden Schießbedarf der
langen Haubitzen zu verschwenden, und stch übrigens
der nichr genug hervorzuhebenden Gefahr des einst,
weilen noch fo häufigen und in entfcheidcndcn Augen,
blicken fo unheilvollen Verladung (durch Umdrehen
der Patrone) auszusetzen, wo man mit Kanonen den
gleichen Zwcck wcit einfacher, wohlfeiler, schneller,
sicherer erreichen kann?

2) Der Vorzug des weit schärfer« Kartätschschus-
scS wird unbedingt den langen Haubitzen gelassen.

Abcr ist das Kartätschfcucr nicht bloß ein Noth-
wchrmittel für jedes Gefchütz? und foll cS dcßhalb
nicht bloß in untergcordnctcm Maße in Frage
kommen? Ist nicht vielmehr vor Allem das Kugel- und

Granatfeucr in Betracht zu ziehen, um sich über dic
Zweckmäßigkeit ciner Geschützart zu entscheiden?

Wird daS Kartätschfeuer häusig vorkommen, wo die

Bedeckung mit den Handfeuerwaffen ihre Pflicht
thut?

3) Ebenfo entfchieden ist dcr Vorzug der Brauchbarkeit

für Kartätfchgranaren.
Die oben zu 2) erhobene Frage wird aber auch

hier wiederholt? obendrein frage ich: Werden die

fchr heikle Tcmpiruug der Kartätschgranaten und
die dabei vorkommenden Mißgriffe im Felde den

Werth dicfcr Gefchoße nicht fo bedeutend vermindern,

daß ihr Gcbrauch in den mcistcn Fällen als die
kostspieligste Vergeudung statt deö VollkugelschusseS
erscheinen wird?

4) „Die lange Haubitzc", sagte ich schon in Nr. 68,
„ist gcgen.stchende Ziele, in denen ihre Granate ste.

cken blcibt, cin gar vorzüglich wirksames Geschütz."

6) Bei dem jetzigen Zustand der Dingc ist die
Ladcwcisc dcr langen Haubitzen bei mittlerer und
schwacher Ladung cin großer Nachtheil.

Ich gehe so weit, daß in meinen Augen dieser

Nachtheil beinahe alle Vorzüge überwiegt. So oft
ich den Schießübungen mit langen Haubitzen
beiwohnte, ging bei diesen Ladungen mindestens ein
Viertel, oft ein Drittel, häufig die Hälfte der Zcit,
mit vergeblichem Entzünden mehrerer Bränderchen,
(Schlagröhren), Abwarten der Wirkung und endlich

dem Heraus- und Wiederhineinbringen kaum
eingesetzter und versagender Patronen verloren. Ist
dies auf dem UebungSplatz höchst ärgerlich, fo kann
es im Feld die allerbittersten Verlegenheiten bereiten

und dcr Mannfchaft alles Vertrauen zu diefer
Waffe benehmen.

6) Durch daS Queckstlberbad und richtige Legung
des Schwerpunkts der Granate ließe sich die Sicherheit

und Wirksamkett unserer leichten Haubitzen,
wie ste sind, bedeutend vermehren.

Ich füge bei: die Vornahme deS QuccksilberbadeS
ist eine in dcn Zeughäusern leicht thunliche Sache.
Sollen auch unscre Granaten con cent risch sein,
so sind sie es wundcrseltcn, sondern meist mehr oder
weniger excentrisch.

Der Unterricht bezüglich der Schwcrpunktlage ist
wohl eben so lcicht als über daö Tempircn der Kar-
tätschgranatcn und z.B. über das Schießen mit uu-
gleich hohem Stand der Räder.

Warum will man beides nicht einführen? Etwa
dcr alten Mode wegen?

7) Dcr größtmögliche Einfallswinkel (Mörsernatur)

wird bei dcn kurzen Haubitzen immer größer
sein, alS bei den langen.

Ich füge bei: Unfer Land erfordert Würfe in
hohem Bogen mchr, alö irgend ein anderes, alfo auch
mehr kurze Haubitzen.
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s) einig werben wir »opl auch barüber fein, baft

fnrje ^anbipen weit beweglicher ftnb, atö lange.
©iefen Borjug palte icp wegen ber Bobenbefcpaf-

fenpeit unfereö Sanbeö für fehr bebentenb. ©u bt*
räprft ipn niept.

9) Ehen fo unbeftritten ift bk größere Soplfeit-
btit.

10) Eben fo unbeftritten ihre größere Sirfung
anf Singe, Ohr unb ©emütp oon Menfcpen unb «Uferbett.

ii) ©laubt man bie furje £aubipe jweefmäßiger
bauen ober gießen ju fönnen, fo fann ja bieö eben

fo leicht gefepcben atö ber ©uß nencr langer.
12) ©aß bit furje $aubipe einen woblbegrünbe-

ten blutigen SRuf auö bieten ©eptaepten bat, (Ut
lange niept) ift niept beftritten.

Sd) möchte baber in biefer Slngetegcnheit
fprecben, wk jener ©djweijer in Engtanb, ber einem
englifa) fpreepenben SReifegefäprten, pon welchem
ibm mitgetheilt würbe, ber Äeüner frage, „ob fte

gifa) ober gleifcf) woücn?" antwortete; ,,©äg tu
n' ibm, mir mcüc oo Beibenri"

Seit entfernt, bloö furje jpaubipen ju rooflet,
ftnb mir bit langen an ipr cm Orte lieb unb wertp.
Rut bai gänjlicpe Beracpten, Berfcpüpfcn nnb Ber*
ftößen ber erftern fann id) niept letben, unb ba ta)
immer ben Unftern habe, mid) auf bie Btitt jtt
fcplagen, oon weicher ieb glaube, bie große Mengt
thuc ihr Unrecpt, weil mir gewöhnlich fepeint, auf
ber anbern ©eite werbe ohnehin genug lobgepriefen,
fo babe id) mid) biefet atmen alten Slfajenoröbct
gegen Ut neuen gepätfcpeitett ©epoßfinber, welcpe bii
jeßt bloö bti ©ajerj ttnb ©piel gegtänjt, ein wenig
annehmen woüen, unb wiü nun unfere $errn Btäbt
btt Slrtiücrie bitten, fta) eben fo fepr um ihre gehörige

Slnöftattung unb Einrichtung ju bemühen, wk
ti feit 1847 mit ben leßtern gefebehen ift.

Ucbrigenö perjlicpcn ©anf! unb: 9tüt für ungut!
z.

lieber bit Ereigniffe ber testen Sage in ber naepften
Stummer! Unfere Seit ift uns fel&ft farg jugemeffen.

3n Per &$to»etajpattfer'fcben Berlagöbucbljanblung
in 33afel ift erfa)ienen unb burd) aüe Bucbpanblungen

ju bejtepen:

praftifefer ^eitttnterria)t
für

<34mle nnb föelb
»on

C S. Biepenbroch,
Major a. ©.

?leg. geb. 62 ©eiten. gr. 1.

Sine praftifepe Slnweifung für jeben Steiter unb Bferbe*
ieftper. Tai Motto: „nur ber benfenbe Steiter ift Leiter",

fagt, in melcpem (Sinne ber Berfaffer bie wichtige
ttnb febmierige Äunft veS üteitenS auffaßt.

Ittttcrfttc^miijen
über bie

DrgattlfatiDtt ber £eere
öon

38. Müftoto.
gr. 8. 587 Seiten, eleg. geb. $reiö: gr. 12.

©er belannte Berfaffer, ber namentlich, ben fd)meijeri-
fdpen Offtjieren burcp feine Spätigfeit auf ber Äreujftraße

unb in Shun, fomie burcp feine auögejeicpneten Bor
lefungen in 3üricp näher getreten ift, gibt pier geiftrridje
Unterfucpungen über baS Sefen unb bie gormen ber
Slrmeen, wobei er jum ©djtuß fömmt, baß nur ein morjt-
georbneteö Mitijfpftem, baftrt auf aügemeine Sehrpfticpt,
auf eine aügemeine in'ö Bolföleben tief eingreifenbe
militärifcbe 3ngenberjiepung ben Berbältniffen per Septjeit
entfpreepen fönne, bie eben fo bringenb bie enormen Mi-
litärlaften, bie auf ben großen ©taaten (Sutopa'ö ruhen,
Befeitigt wiffen motten, alö fte ein allgemeines ©erüftet-
ftin bebingen.

©aö Bud) barf baber jebem febmetjerifeben Offtjiere,
bem eö unt wirftiepe Belehrung ju thun ift, angelegentlich

empfohlen werben. (Sr mirb baburcp in baS eigentliche

Sefen beö Äriegöpcereö eingeführt, wobei er eine
reiepe ©umme taftifeper Saprbeiten, mtlitärtfd)er Äenntniffe

je. alö 3ugabe empfängt.' gür Offtjiere beö
©eneralftabeö bürfte btefeö Setf unentbebrlid) fein.

Anleitung
ju ben

&te!iftticrrtd[>t!!!tflc!t im ftclbc
für ben

©tntralflab btr rüg. Uuntocsarmee

Von SR. $ltt\tot».
Mit 9 Plänen.

288 ©eiten, eleg. broa). gr. 3.

^cntocia,baufcr'fa)e (2ortimcntöbna)bonblnnrt
in Stofel.

iHilitärmiffenlcpaftlicpe tteuigkeiten.

Alfter, bte ©efeepte unb ©a)taa)ten bei Seipjig. 2. Slu¬

guft. 1. Sieferung gr. 6. 70.

£>ttM)er, neue ©pfteme ber getb-Slrtiüerte-
Organifatton

geller, Seitfaben für ben Unterricht im $er-
ratnaufnebmen

9Jlilttnr=CSittcnflondbtc aügemeine. 1.

Sieferung, (mirb Poüftanbig in 36
biö 40 Sieferungen)

2Rtltctttn,®ei\bta)te beö Äriegeö Otußfonbö
mit granfreia) i. 3- 1799. 1. Bnb.

Mittler II, bie ©runbfäbe ber neuen Befe¬

ftigung
fyotevin, Slbriß ber ©runbbegriffe beö gra^

ppifepen ©eftlementö

10. 70.

3.

1. 35.

12. 90.

3. —

1.50.
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«) Einig werde» wir wohl auch darüber sei»/ daß

kurze Haubiyen weit beweglicher sind, als lange.
Diesen Borzug halte ich wegen der Bodenbcfchaf-

ftnheit unseres Landes für sehr bedeutend. Du
berührst ihn nicht.

9) Eben so unbestritten ist die größere Wohlfeilheit.

10) Eben fo unbestritten ihre größere Wirkung
aus Auge, Ohr und Gemüth von Menfchen und Pferdes.

11) Glaubt man die kurze Haubitze zweckmäßiger
hauen oder gießen zu können, fo kann ja dieS eben

so leicht geschchcn als dcr Guß neucr langcr.
12) Daß die kurze Haubitze cinen wohlbcgründe-

tcn blutigen Ruf aus vielen Schlachten hat, (die
lange nicht) ist nicht bestritten.

Ich möchte daher in dieser Angelegenheit spre-
chen, wie jener Schweizer in England, der einem
euglisch sprechenden Reisegefährten, von welchem
ihm mitgetheilt wurde, der Kellner frage, «ob sie

Fisch oder Flcisch wollcn?" antwortete: „Säg du
n' ihm, mir welle vo Beiden,!"

Weit entfernt, blos kurze Haubitzen zu wolle»,
sind mir die langen an ihrem Orte lieb und werth.
Nur daS gänzliche Verachten, Verschüpfen und
Verstoßen der erstern kann ich nicht leiden, und da ich
immer den Unstern habe, mich auf die Seite z«
schlagen, von welcher ich glaube, die große Menge
thue ihr Unrecht, weil mir gewöhnlich scheint, aus
der andern Seite werde ohnehin genug lobgepriesen,
so habe ich mich dicser armen alten Aschenbrödel

gegen die neuen gehätschelten Schoßkinder, wclche bis
jetzt bloS bei Scherz und Spiel geglänzt, cin wenig
annehmen wollen, und will nun unscrc Herrn Stäbe
der Artillcrie bitten, sich eben so sehr um ihre gehörige

Ausstattung und Einrichtung zu bemühen, wic
eS seit 1847 mit den letztern geschehen ist.

Uebrigens herzlichen Dank! und: Nüt für ungut!

Schweiz.
Ueber die Ereignisse der letzten Tage in der nächsten

Nummer! Unsere Zeit ist uns selbst karg zugemessen.

Bücher-Anzeigen.
In der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung

in Basel ist erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Praktischer Reitunterricht
für

Schule und Feld
von

C. S. Viepenbrock,
Major a. D.

eleg. geb. 62 Seiten. Fr. 1.

Eine praktische Anweisung für jeden Reiter und Vferde-
tefitzer. Das Motto : «nur der denkende Reiter ist Reiter",

sagt, in welchem Sinne der Verfasser die wichtige
«nd schwierige Kunst des Reitens auffaßt.

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W. Rüstow
gr. 8. 587 Seiten, eleg. geh. Preis: Fr. 12.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den fchweizerifchen

Offizieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuzstraße

und in Thun. sowie durch seine ausgezeichneten Vor
lesungen in Zürich näher getreten ift, gibt hier geistreiche
Untersuchungen über das Wesen und die Formen der
Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein
wohlgeordnetes Milizsyftem, basirt aufallgemeine Wehrpflicht,
auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende
militärische Jugenderziehung den Verhältnissen der Jetztzeit
entsprechen könne, die eben so dringend die enormen
Militärlasten, die auf den großen Staaten Europa's ruhen,
beseitigt wissen wollen, als fie ein allgemeines Gerüstetsein

bedingen.

DaS Buch darf daher jedem fchweizerifchen Offiziere,
dem es um wirkliche Belehrung zu thun ift, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wesen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine
reiche Summe taktischer Wahrheiten, militärifcher Kenntnisse

zc. als Zugabe empfängt/ Für Offiziere des Gene»

ralftabes dürfte diefes Werk unentbehrlich sein.

A n l e i t u i: g

zu den

Dienftverrichtungen im Felde
für den

Generalstab der eidg. Gundesarmee

von W. Rnstonv.
Mit 9 Plänen.

288 Seiten, eleg. broch. Fr. 3.

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
in Basel.

Militärwissenschaftliche Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig. 2. Au¬
gust. 1. Lieferung Fr. 6. 70.

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie-
Organisation

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter¬
rainaufnehmen

Militär-Encyklopädie allgemeine. 1

Lieferung, (wird Vollständig in 36
bis 40 Lieferungen)

Milicitin, Geschichte des Krieges Rußlands
mit Frankreich i. I. 1799. 1. Bnd.

Müller II, die Grundsätze der neuen Befe¬

stigung

Potevi», Abriß der Grundbegriffe des gra¬
phischen Defilements

10. 70.

3.

1. 35.

12. 90.

3. —

1. 50.


	Noch einmal "kurze und lange Haubitzen"

